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Der Kampf um Sanziz .
Amsterdam , 80. MSrz .

Der liberale „ ManchesterGuardian " schreibt : Die Er »

fahrung zeigt , dah ungerechte GcbiciSregelungen letzten Endes

demjenigen , von dem sie ausgehen , weder Schutz noch Nutzen

bringen Die deutsche Republik der Zukunft wird , wenn sie ge -

recht und mit Mäsiigung behandelt wird , noch ein friedliches und

versöhnendes Mitglied der europ� . schcn Siaatenfamilie werden .

Wir sollten eS uns doppelt und dreifach überlegen , ob wir eine

solche Entwicklung unmöglich machen sollten .

Paris , 30. März .

„ TempS " schreibt : Die alliierten und assoziierten Regierungen

scheinen den Entschluß gefaßt zu haben , über die deutschen

Einsprüche zur Tagesordnung überzugehen und nöti -

genfalls die Landung der polnischen Truppen in Tanzig mit Ge -

walt durchzusetzen . Immerhin würde diese « Vorgehen in ihrer

Auffassung nichtnotwendigeineVereinigunyTan .
zigS mit Polen rw. sich schudirn . KIu sichtlich . der ,�rase der

polnischen Grenze scheinen die Alliierten dazu zu neigen , rund

um Danzig einen neutralen Staat zu schaffen ,

um eine Vereinigung dieses Teiles der Küste sowohl mit Deutsch -
lanb wie mit Polen zu vermeiden .

Die Drcchimg des französischen Regiernnasorgans mrt

der gewaltsamen Landung in Tanzig steht in jchroffem

Widerspruch mit der Haltung der französischen Regierung ,

die die Danziger s�rage aitf dem Wege weiterer VerHand -

tilngen zu lösen sucht . Der Hinweis a » f den Plan einer

neutralen Staatsgründuna rund um Danzig scheint ein

Wühler zu sein , um auf dieser Basis eine Komproinib -

tösung zu finden .

ßeiue srsnzsflsche Expedition gegen Rußland .
Pari » , Lg März ( Reuter )

In der Kammer wurde der lozialdemokra . ' isch - Antrag , die

HcercSkredite im zweiten Quartal des JahrcS mg auf zehn Mil .

iiorreu Franc ? herabzusetzen , m: t 362 gcgcn m Stimmen abge¬

lehnt . Der ltnterstaatSsekrelär für den Krieg erNLrte , da » die

Regierung nicht für rlne Expedition nach RnSland ist , und daß kein

Mann mehr daliin gesandt »vcrbcn wird . Die Politik der Alliierten

gegenüber Rußland sei die , Polen , Rumänien und den baltischen

Staaten Unterstützung gegen den Bolschewismus durch Liefe »

rung von Lebensmitteln , Kleidung und Borräten zu

geben .

Sie ungarische Reus ' ulion .
( Privattelrgramm der » F reihet t ". )

Budapest , 30 . März .
Wie euS MoSkau gemeldet wird , erläßt der Präsident

des Vollzpgsmisschilsscs der K o mm unistischen In -
te l n a t « on a I e , Sinowiew , einen Ausruf an die Ar -

beiter und Soldaten aller Länder , In dem er sie auffordert ,

sich mit dem ungarischen Proletariat solidarisch zu erklären

und es nach Mögllchkcit zu unterstützen . Er wendet sich vor

allem an die Arbeiter und Soldaten Fran ' k -

reichs . die « beschwort , sich nicht gegen die junge unga -

rische Räterepublik ins Feld sühnen zu lassen , sondern die

Waffen gegen die eigene lniperialistische Regierung zu

wenden .

Die vorläufige Rateverfassung .

. . . . „ „ Budapest , 29 . März .

„ BoeroeS Uisag meldet über die v o r l ä u s i g e V e r -

ssuna : Tie Angelegenheiten des Landvolkes werden

� o r f r ä t e, dieienigen der Städte städtische Räte

e« ledigen . Aus den Delegierten der Räte der Dörfer und

Städte werden Rate der Bezirke und Komitate und aus

Delegierten der Städte nnd Komitate die Landes -

Versammlung der Räte gebildet werden . Diese

Landcsversamnlliing wird die gesetzgebende Kör -

pcrjchaft der ungarischen Sowjetrepublik sein . Das

aktive und passive Wahlrecht erhalten all�arbei -
tcnden Männer und Frauen über achtzehn

Jahr « . Die �vidaten der Roten Armee erhalten gleich -

salls das Wahlrecht , ebenio die hier wohnenden Ausländes ,

Deiche gemeinnützige Arbeit verrichten . Boa der Beteili -

gimg an den Steitsae schaffen ist jeder a n S g e f ch l o s fe n,
der sich in diese neue Ordnung nicht einfügen und ohne Ar -

beit leben will .

Hochverrat des VSrgertvms .
Wien , 30 März . ( Korr . - Bureau . )

Au » Prag wird gemeldet , daß dort die Nervosität der

bürgefticken Klassen Wege «, der boischetv ist schen Regungen in der

Arbeftcrschaft zunin . mt und dort d«. n Wunsch nach einer

Intervention der Entente in der Tschechoslowakei rege
macht . Eine Schilderung dieses Zitsiandes gibt Abgeordu . ' ter
S t i v i n in einem Leitartikel in „ P r a v o l i d u" , in welchem er
die von der bürgerl chen Presse gegen seine Person betriebene
Aktion bespricht und seststellt , daß daS geängstigte Bürgertum zu
allem fähig ist , auch dazu , in der F . e m d e um eine mili¬

tärische Diktatur über die tschechischen Länder

zu betteln . In derselben Nummer stellt das Blatt mit Bezug

auf die tögl che B> drohung StivinS in BodwaiS die Anwendung
des Gegenterrors gegen den bürgerlichen TerrociSimrI in

Aufsicht . • —»-

- - - - -

Die verhafkung Dönwigg .
Wir wir erfahren , ist der Haftbefehl gegen den Ge¬

nossen D ä u m i g schon vor 14 Tagen erlassen . Man hat

Täumig während der letzten 2 Wochen in Berlin angeblich
nicht finden können . Erst iwchdcin Däumig ein Mandat

zun , Rätekongreß erhalten hotte , war es der Polizei
möglich , seine BerhafluAg herbeizuführen .

Täumig wird beschuföigt . zusammen mit Ledebour

die Januarunruhen hervorgerufen zu haben . An dieser Be -

schnldigung ist kein wahres Wort . Ter Verteidiger
des Genössen Däumig und Ledebour , Rechtsanwalt Dr . Kurt

Rosenfeld , hat die sofortige Haftentlassung
Täumigs beantragt und sich aus das Zeugnis sämtlicher
Mitglieder des Vollzugsrates , insbesondere auch der Rechts -
sozialisten , zum Beweise dafür berufen , daß Däumig mit

den Januarunruhen nicht das geringste zu tun gehabt hat .

Hoffentlich findet das Gericht Zeit , die Mitglieder des Voll -

zugsrats sofort zu vernehmen , damit Däumig noch
heute aus der Haft entlassen werden kann .

Die Soziallsieruvg der bayerischen presse .
M u n ch c n , 31 . MSrz .

Zur Erörterung der Frage der Tazialisierung der

bayerischen Presse kamen auf Veranlassung de » Zentral -

wirtschaftsamteS am Sonntag Vertreter de » ZeitungswrsenS und

Schrifttums , sowie der kaufmännischen und technischen Angestellten
de » ZeitungSgewrrbeS im Ministerium für Handel und Gewerbe

zusammen , wobei der Leiter des neuen Zcntralwirtschaftöamte »
Dr . Neurath »ie Notwendigkeit der Sozialisirrung der baycri -

schen Presse darlegte ; eS soll zunächst den P r r s s r o r g a n i »

sationen überlassen werden , mit eigenen Reformvar -
s ch l ä g r n hcovorzutreten .

Der vergarbellerssrett im Saanevier .

Saarbrücken , 30. März .

Nach achteinhalb stündiger Verhandlung wurden zwischen dem

Leiter de » französischen GrubenkontrolldiensteS

und den Arbeitcrvertretern Abmachungen getroffen ,

auf Grund derer diese zur Wiederaufnahme der Ar »

beit am Momag auffordern . Die AuSstandöbewegung im Saar .

gebiet kann damit al » beendet angesehen werden . Der fran¬

zösische Aufsicht Sdicnst wird die Denkschrift der Organisationen
über die Notwendigkeit de » Achtstundentages der

sranzösischen Regierung weitergeben unter Berichterstattung über
die vorliegenden Umstände . Die Arbeiter erhalten Lohn »

erhöhungen . Zur BerbilligungderZusatzleben » -
mittel soll der bisherige monatliche Zuschuß von 500 000 Mark
um 360 000 Mark erhöht werden . Die BcrgwerkSdircttion wird

sich ferner an dem geplanten Unternehmen zur Berbilligung der

Lebensmittelpreise im Industriegebiet in der gleichen Weise wie
die hiesige Industrie beteiligen . Bezüglich der Inhaftierten
wird der AussichtSdicnst sich für Strafmilderung bzw . baldige Frei -
lassung einsetzen . Die BcrgwcrkSdireftion verspricht Maßrege »
lungen aus Anlaß de » Streiks zu unterlassen . Di « Vereinbarun »

gen sind nur dann bindend , wenn die velegschaften am Montag ,
den 31 . März , die Arbeil wieder aufnehmen .

Ter Erfolg der Pogromhetze .
Ein Dokument der Unmenschlichkeit .

Wir veröffentlichen im Nachstehenden �einen Brief der

einen traurigen Einblick eröffnet in eine Seelenverfassung .
in der denn jene Scheußlichkeiten verübt werden konnten ,

von denen wir so sehr gewünscht hätten , daß sie in der mensch -
lichen Gesellschaft nicht niehr möglich seien . Der Brief , deck

wir ohne jede Aenderung wiedergeben , lautet :

Am 16. 3. Ig erschien in Ihrer �Zeitung eine Notiz übe »

Erschießungen am 13. 3. von 3 Männern im Hofe des Osibahn -

Hofes durch freiwilligen Eskadron der II . Schwadron des Husaren -

regrmentS 3. Als Teilnehmer an dieser . Mordtat " wie Sie ja
unsere Handlungen mit Vorliebe nennen , muß ich doch ganz «nt -

schieden Protest dagegen einlegen , als hätten wir die Leute er »
mordet . Diese Kerls sind mit Waffen in der Hand von uns ge -
fangengeiiomnwn worden und haben ihre gerechte Strafe er -

bitten , nur bedauern wir Kameraden alle , daß diese Srer Leube

ii » r ttfchoffcn wnldrn , da »vir Sotvaum ote Kerls selbst ' ckViMeueu
wollten , aber unser Oberltn . Struck ließ eS leider nickt zu ,
wie wir eS machen wollten , hätten wir unfern Willen belommen ,
so wären diese Verbrecher nicht nur auf dem Misthaufen krepiert ,
sondern wir hüben ihnen vielleicht erst sämtliche Knochen einzeln
gebrochen und dann erst auf den Misthausen geworfen ; auch hat
Ihnen daS nicht gepaßt , wi « wir mit Vater und Sohn in der
Falkensteinerstraße an der Oberbaumbrücke umgegangen sind ;
haben Sie schon mal darüber nachgedacht , wie Ihr Anhängsel und
die Kommunisten mit unfern Kameraden umgegangen stich , bevor
wir das Standrecht hatten ? Für uns Soldaten war es «in

Segen , daß das Standrecht kam , konnten wir uns doch nun nach
Regeln der Kunst an diesen Proletaricrbanden rochen , was wir
auch in Zukunft noch viel schlimmer und gemeiner tun werden ,
wir warten mit Schmerzen darauf , daß eS bald
wieder loS gehen wird , denn am 26 . 3. �abt
Ihr tvohl noch nicht den „ Mlit " dazu gehabt , wir
waren aber bereit . Wenn man so täglich diese Hetzartikel in
Ihrer Zeitung ließt , steigt einem die Schamröte ins Gesicht , wie
so ein Geschreibe bei uns nur möglich ist , daß N o S k e nicht schon
lange Euere Bude hat schließen lassen , vielleicht raffr sich bald unser
Division - Garde - Kab . Schützen Div . dazu auf . Nach
Euerer Meinung sind die Matrosen hingemordet worden , wir
denken anders darüber , wenn uns diese Brut in die Hände ge -
fallen wäre , dann wäre viellcicht Keiner davon nach Moabit ge .
kommen , wir hätten sie alle mundtot gemacht , mit solchen Leuten
können auch nur Leute der Freiheit Mitleid haben , ein
denkender Mensch hat mit so einem Pack kein Erbarmen
und daß kann ich Ihnen versichern , kommt es noch
einmal soweit , dann räumen wir noch ganz anders auf , als das
letzte mal , wenn U> r jeden Fall , wissen würdet , wo wir auf dem
Tstbahnhof geknallt haben , da würden Sie noch ein ganz anderes
Geschrei machen . Amh haben Sie behauptet , eS hätten sich
2 Kameraden von uns gesträubt , an den Erschießungen an der
Oberbaumbrücke teilzunehmen , das ist nicht war , es waren zehn
Mann und acht sollten es nur sein , da mußten zwei zurücktreten ,
aber als wir andern schössen , da sprangen die beiden Kameraden
mit Freuden wieder heran und knallten mit . es gab für uns
keine schönere Freude , als diese Band « von Hetzer zusammenzu -
knallen . Das ist die Stimmung , die ich Ihnen eben schildere , bei
den 8 Hufaren , auch bestehen wir nicht nur aus Offiziere » und
Studenten , sondern auch viele Organisierte Arbeiter finden sich
darunter , von denen der Briefschreiber auch einer ist .

Wir haben am Sonnabend im Pfchorrbräu an der Kaiser -
Wilhelm - Gedächlniskirche » inen Bierabend , vielleicht führen Sie
sich dann mol von unserer Stimmung , wir stehen treu zu
N o S ke und zu Hindenburg , noch eine viel größere Ehre
ist uns »viederf « ihren , wir sind jetzt dem General Lettow -
P o r b e ck unterstellt worden , dem Manne , dem Sie am meisten
anpöbeln , aber bekanntlich prallen diese Anpöpclungen von so
einem unabhängigen Gesindel , wir Ihr eS se� glatt bei unS ab ,
und wenn Ihr noch soviel Untersuchungskontmissknen einsetzt .
unS wird eS ivemg ausmachen . Sie stoßen sich ja nur an unsere
Morde , aber daß Ihr die Verantwortung dafür tragen müßt ,
daß habt Ihr noch nicht begriffen . Unser Genosse Heine bePeißt
eS Euch täglich , auch in Weimar wird e» tägliib gesagt , aber alles

unrfonft , wenn Ihr nicht hören wollt , dann müßt Ihr eben f ll h -

l « n , hoffentlich wird der Belagerungszustand noch lange nicht
aufgehoben , denn wir find über Ihr Treiben . besser unterrichtet ,
al » Sie denken . Ein Angehöriger der 8. Husarizn von der

2. Sclnoadron Zug Oberltn . Struck .



5JT) t werdet woht n?cyl den Mut finden , auf diese Zenen zu
«nttvorten .

Vier Jahre eines schrecklichen Krieges waren nötig , nm
dieses Takiinient z » produzieren , eines Krieges , in dem die

unglücklichen Teilnehmer systematisch zur Roheit . Gransam -
keit . Erbarmungslosigkcit erzogen worden sind , wo das
Toten zur Selbstverständlichkeit geworden , wo der Anblick
von Todesaunlen kaum mehr Neugiorde erregte , wo die
modernen Kampfmittel , die Bomben . Giftgase . Flammcii -
Werfer Verstümmelungen und Zertrümmerungen der
Monschenkörpcr erzeugten , gegen die Folterungen deS Mit¬
telalters hardtloS verblassen .

Diese Erziehung hat ihre Früchte getragen , und solche
Menschen , wie der Brielschreiber einer ist . wandeln unter
uns ! Und solche Menschen sind heute nicht etwa unschädlich .
Sie werden wieder bcwafsnet , werden wieder losgelassen !
Die Gesinnung der Bestialität , die man den Soldaten gegen
die „ Feinde " cinznimvfen versucht hat , wird wieder gepflegt ,
und man sucht sie zu benutzen gegen den inneren Feind . DaS
ruchlose Wort , Gefangene werden nicht gemacht ! , das man
offiziell stets ableugnete , als es sich um Engländer handelte ,
das wird jetzt die offizielle Parole , die der Sozialdemokrat
Noske gege » den inneren Feind ausgibt . Tiefe Parole wird
noch ans eigener Machtvollkommenheit durch die Garde -
Schützen - Kavallcrie - Tivision verschärft , deren Führer den
Kampf gegen den iwncren Feind als verschärste Fortsetzung
deS Krieges betrachten . Und ein Justizminister findet sich
— der Sozialdemokrat H e i n e der das alles billigt und
schützt !

Wir wollen nicht verallgemeinern . Das Gefühl sträubt
sich dagegen , den Typus , den der Bricfschreiber darstellt , als
einen sehr verbreiteten anzusehen . Man müßte sich ja sonst
schämen , ein Deutscher zu sein , und nur die Nevcnilow und
Hein ? allein dürsten sich noch mit Stolz Deutsche nennen .
Aber vereinzelt ist dieser Typus nicht , davon legen die bc -
gangenen Untaten grauenvolles Zeugnis ab ,

Und deshalb ist eS so unverantwortlich gewesen , daß
diese bösen Instinkte durch die Pogromhetze dsr RoSke und
Heme , durch die Schreiber der „ Deutsch . Tagcsztg . " , der
„ Tägl . Rundschau " und nicht zuletzt auch des „ Vorwmts "
angestachelt und gegen politische Gegner ausgenützt worden
sind .

Der Brief ist eine ernste Warnung . Nicht für uns .
UnS sagt er nichts Neues . Wir kennen die Stimmung , die
gegen unS erzengt worden ist . Wir wissen , daß nicht nur
Soldaten so reden . Wir kennen Gespräche und Unterhal -
tungcn von Offizieren , die in etwas anderer Sprache
denselben Geist erkennen lassen . Sie unterhalten sich davon ,
wie es das nächste Mal über die Unabhängigen hergehen
werde , und vor allem über die „Freiheit " . „ An die Wand
stellen ! " ist das Wort , das in diesen Unterhaltungen immer
wiederkehrt .

i r können das nicht andern . Aber wir meinen , daß
viesi ? Dinge doch diejenigen etwa ? nachdenklich machen soll -
ten , die immer wieder die Herstellung von Gesetzlichkeit und
Ordnung fordern , die behaupten , Vorkämpfer der Denio -
kratie zu sein und nur das Reck) » des Volkes zu schützen .

Sie sind es , die über uns eine Gewillt - und Willkür -
Herrschaft lteraufgeführt haben , die der Geist beherrscht , der
aus dem Briefe spricht . Heute noch mögen sie meinen , die
Nutznießer des MordiustinkteS zu sein . Aber morgen ?
Meinen sie wirklich , sich auf die Gewehre verlassen zu
können , die dieser Geist dirigiert ?

Vag Erwachen der Arbeilerschaft .
Au » den Kreisen der Berliner Arbclterräie wird unS in ©. .

ganzung » n >ere » Artikels über �tztc Delegierte „ wähl
zum Rätetonzretz geschriebeVi

Die Kandidatenliste der Meh - hcitSpartei weist keinen Namen
der die bisherige Fraktionspolitik vertretenden Genosse » , wie
Strasser , Liideinai . n und Frank auf . Wi - . mir bekannt ist , ist
in der Frakt onssitzung der S . P. D. gegen die genannten
Führer , die sich bereits selbst als Kandidaten aufgestellt hatten ,

Opposition en . standen . Diese Tatsach « beweist , daß lmierhalb der

Der h. ' s ? .
Novelle von Martm GorN .

Im grauen Altertum lebte ein mächtizeZ Volk . Seine An .
pedelungen wurden auf d- ei Seite » von undurchdringliche » Ur »
wäldern begrenzt , während auf der vierten eine Steppe ihren
Horizont enlfaltcte — so weit , so endlos weit . . .

Es war ein kräftiger Menschenschlag , lebensfreudig und kühn
und mit seinem Los zufrieden . . . vermutlich eine Art Zigeuner .
Doch eines Tageb wurde ihr fr rdliches Glück durch ein Ereignis
gestört : ein fremder Stamm fiel in ihr Land ein und drängte sie
tiefer in den Wald dort » wo Nebel wallten und Siimpse
gurgelten . Ei war ein Urwald und das Geäst verschlang sich so
eng . datz eS de » Ausblick zum Himmel verdeckte und b! e Sonnen¬

strahlen das dichle Blättermeer kaum zu durchdringen vermochten ,
Doch sobald die Strahlen auf dzt stehende Gewässer fielen , ent »
standen so ungesunde Dünste , stütz die Menschen einer nach dem
andern dahinstarben . Da begannen die Frauen und K ndcr z »
jammern und zu wehklagen , und die Männer hingen düsteren
Gedanken nach Man mutzte au ? bim Wilde hinauszukommen
versuchen , und dazu gab cS nur zwei Wege : Entweder zurück . . .
um in die Hände böser , stark , t Feinde zu fallen , oder aber

geradeaus . . . dort , wo die uralten Baumriescn , deren knoten »

artige Wurzeln einen festen Halt in dem weichen , morastigen
Erdreich gcsatzt , sich m. t mächtigen Aesten und Zweigen innig
Umschlangen . . .

Negungilo » und schweigend — wt « aus Stein gehauen stan -
den diese Bäume am Tage in dämmerndem Halbl - cht da . und
abends bei den lodernden Wachlseuern war eS, al » wollten sie die

Menschen noch enger umschiingcu . Doch wenn der Wind über die

hohen Baumkronen hinsagte und der ganze Wald�trschaucrie in

« inem schwere », dumvl Rauschen . . . dann wurde das uuheiin -
jlche Grauen noch stör und rZ war , als drohe er und sänge daS

Uotenlied dem Volke , das schutzsuchend In ihn geflüchtet . . .
' Allein e « waren kräftige , unerschrockene Leute , und hi » auf
den letzten Rann hätten sie fallen können im Kampie mit denen .
die «inst über sie gesiegt . Allein sie konnten nicht Im Sireile

sterben , da sie ein Gelübde getan und dieses Gelübde nach ihrem
Tode mit ihnen uniergehen würde . Und deshalb satzcn sie da . .
so manche lange Nacht . . . und grübelten und sannen schweigend
vor sich hin . #

Und ein dumpfrt Rauschen ging ' durch den Wald , und die

Sümpfe hauchten ihren gistigen Atem au ? . . .
Sie satzen da , und die Schatten der Wachiscuer huschten laut -

lo » tm Kreise umher , und alle glaubten , nicht die Schatten tanzten ,

jondern die bösen Wald - und Sumpfgeister triumphierten .

MeyryeltSpartei vei den Arbeitern ein starker Ruck nach link ?

cingrsctzt hat . TirS dürfte vor allem auf die Haltung der Führer
zur Frage der Arbeiterräte zurückzuführen sein .

«

Dieselbe Erscheinung zeigte die Krei - generalversammlung der
S. P . D. fjir ' Tcltom - BeeSkaw . Nach dem Bericht des „ PcrwäriS "
übten die meisten Redner scharfe Kritik an der Taktik der
N e g i e r u n g. In der Frage der Tozialiiierung und in

der Anerkennung deS Räteihstems fei die Regierung
erst dem Drängen der Maifen gefolgt , anstatt selbst
die Jniiiaiive zu ergreifen und sich dadurch eine Macht in der

Arbeiierllasie zu sichern . Mit dem alten Beamtcnapparat , der

namentlich in den Landortcn gegen uns arbeite , werde nicht auf -
geräumt .

Aber auch gegen die Haltung de » „ Vorwärts " richtete
sich die Kriiik . Er sei mebr Regierung ? - als Parteiorgan . Er

habe entweder nicht den Mut oder nicht die Fähigkeit , die

Massen zu führen . Er vertrete in keiner Frage eine selbständige
Meinung . Die Versammlung forderte schließlich Einberufung des

Parteitages vor dem tl ). ?>ini . Außerdem wurde der Beschluß
gefaßt , daß der „ Vorwärts " Werbeinserate für Freiwllllzen -
korpS nicht mehr aufnehmen soll . Also endlich ermannen sich
die Mllglicdcr und wollen diesem skandalösen Treiben de » » Vor -
wärtS " für die FrciwilligenkorpZ ein Ende bereiten . Aber wie

zum Hehn bringt der „ Vorw . ädS " in derselben Nummer wiederum

einige Werbeinserate . In den Händen der . VorwärtZ " - Leutc

scheint auch das Geld der Gegenrevolution nicht zu stinken .

lldchsSTtgenai .
Im Sitzungssaal de ? Herrenhauses versammelten sich am

Sonntag die Delegierten der V ü r g e r r ä t c des Dcudchen Rei¬
tzes zur zweiten Tagung des NcichkbürgerratS . Der Geist des
Herrenhauses alten Stils ütziveOle ü>ber der Versammlung als
am Vormittag die Fragen der Grenzmarken von vier Nelerenien
behandelt wurden . Der alte Nationalismus , die alte » tönenden
Worte von Deutschtum , nationaler Ehre usw . . gemischt mit lcnti -
mentaler Riick ' chau auf die verlorene Herrlichkeit des alten Deut -
schcn Reiches , war auch der Grundton der Pastoralen EinlcitungS -
rede des Präsidenten der Bürgerräte , des Pastor Dr . Wessel
von Sankt Nikolai . „ Der rote Tod des Bolschewismus fährt durch
die Länder, " rief er pathetiich aus und avpcllierie an Biirgcrstolz
» nd Bürgerbcwußtscin . wobei er eine Paarung von gefundci »
Kapitalismus und gesundem Toz ' aliSmus aiS Zukunftsziel pries .
Die NachmittagStagung , die Stellung zum Näteshstem , zeigte , wie
es mit dieser Paarung aussieht , wenn die Interessengegensätze
hart aufeinanderprallen Tie Meinung der Versammlung wurde
in folgender einstimmig angenommener Entschließung au ? .

gedrückt :

Sofern eine beruf « ständische Vertretung , wie sie - mit
den Arbeiterräle » für die Arbeiter erstrebt wird , ver assuilsA -
siemäß eingcrichter werden sollte , fordert der am 39. März llttll
in Berlin versammelte Rcichsbürgerrat von der RelchSregierriNg .
der Naticiialbcrsammlung und den politischen Parteien mit aller
Entschiedenbcit :

daß auch allen anderen erwerbSiäligen BcvolkerringZfchi . tzte »
einschließlich der freien Berufe völlige Gleich b er cch .
t i g u n g mit den Arbeitern auf lvirtschastlich «», , wie politischem
Gebiet versassungsmäßig petvährlcistet wird .

Eollle dieses berechtigte Perlangen deS Bürgertums nicht
auf dem PerhandlungSiveg - erreicht werben , so wird der Reichs -
bürgerrat b. ' austrag ! und crmächllg' , die Gletchbcrcch ! > Uug deS
BiirGertstimS mit otlen zulässigen Mitteln , auch burch bürge » .
lichen Generalstreik zu verfechten und zu erzwingen .

In der Aussprache kamen die mancherlei Gegensätze inner -
halb,tz «r Versammlung offen zum Auitraz , doch überwog jene
antisozialistische und rätcfeindliche Siimmung . wie sie Dr . Gro -
» auer - DreSden . und Dr . Köhler - Verlin . am schärfsten formulier -
ten : „ Verbeugungen nach links bringen uns nicht vorwärts . W' e
stellt sich der Rcichsbürgerrat grundsätzlich zur sozialisti�tzc »
Idee ? DaS ist die Kcrnfragel " Und Gronauer antwortet : „ Ter
Kampf gegen den Sozialismus , dal ist der Kampf , in
dem sich die weitesten Kreise einig sinj . "

Der Beifall , den Gronancr uno Köhler fanden und der hcf -
läge W dcrsrpuch , dem t «r Frankfnrttr Delegiert : Fechl lcgeg -
neie , als er gegen diesen allzu krassen AntisozialißmuS polcmi -
sierie . zeigten , w' e das Bürgertum trotz Weltkrieg und Revolution

Nichts schwächt einen Mann körperlich und geistig so wie
düstere Gcdankrn — sie nagen am Herzen ww giftige Schlange » .
sind so erfchlasste ihr Geist und erlahmte ihr Wille . . . und
Furcht und Zagen überkam die sonst so festcu Männcrhcrze » und
fesselten ihre kräftigen Hände . An den Leichen der vom Aist -
hauche des Sumpfes Hinweggerafftcn wehklagten die Frauen ,
» nd Angst rufe crsülllen dcn Waldckdom . . . erst zaghaft , da « »
jedoch imnier stärker und herzzerreißender . . .

sind schon wollten sie dem Feinde entgegeneilen » nd ihm
Freiheit und Leben darbringen , denn niemand mehr hatte Furcht
vor dem Sklavcnleben . . .

Doch da errettete Danko sie alle .
Er war selbst einer von den Männern . Ein schöner Ising -

ling . Tic Schönen aber sind immer kühn . Und er sprach zu
seinen Gefährten :

„ Durch Nachdenken läßt sich der S ' ein nicht au ? dem Wege
rkiumeB . Wer nichts tut , crlangl auch nicht ». Wo » vergeude »
wir unsere Kräfte in düsterem Hinbrntcn ? Auf . erhebt cuchi
Wir wollen dcn Wald durchqueren . Wie alle » in der Welt mutz
auch er doch ein Ende haben . Gehen wir ! "
» Sie blickten ihn an und erkannten , datz er besser war als sie
alle , denn au » feinen Augen fprühic Kraft und kühne Ent -
fchlosscnheit . „ Führe du unZI " tiefen sie .

Und et führte sie. Und einmütig folgten sie ihm und der -
trauten ihm . Ach, es war ein so schwerer Weg . . . 1 Auf Schritt
und Tritt verschlang der gurgelnde Sumpf ein Menschenopfer , und
d' e eng verrankle » Bäume und Sträucher boten fast unübcr -
windliche Hindernisse . Lange arbciicicn sie sich so vorwärts . .
immer dichter wurde der Wald und immer mehr verließen sie die
K. ästs . Da begannen sie über Tauko zu murrcu und warsen ihm
vor , er , der unerfahrene Jüngling , führe sie ohne Ziel und zweck -
to » irre . Doch frohen MuwS und sicgeSgcwitz schritt er alle » voran .

Endlich jagte ein Sturm über den Wald . Dumpf und drohend
rauschten di « Bäume . . . eS wurde so dunkel , als ob all « Nützte ,
die sich von Anbeginn der Welt auf die Erde gesenkt , sich hier vcr -
einigt hätten zu einem unheimlichen , bedrückenden Grauen . . .

Die kleinen Menschen wanderten unter dcn Riesenbäumcn .

Hin und wieder zuckten fahle Blitze . . . die mäch igen Bäume

beugten und schaukel e » sich vor dem Stu . mwinde . . . immer

häusiger und magischcr leuchtelcn bläuliche Blitze auf . . . lind
dann wreder schien eS, al » streckten sie gespensterhast verzerrte
Krallen nach den Menschen au » , die vor dem Grauen der Nacht
flohen , und al » wolltest sie die geängsligtcn Wesen ihrem Bereich
nicht entschlüpfen lassen . Und au » dem Dunkel des LanbgewölbcS
starrte ciwas Furchtbare » auf die Dahineilende » herab .

Da wollrcn sie fast verzagen . Und ' drschLpjt und erbittert

wirklich gesonnen ist . Daran ändern alle schönen Worte nichil .
die gelegentlich den Arbeitern gewidmet wurden . Man will für

Gtcichbcrecbiigling angeblich kämpfen , hofft aber , alte Positionen

halten zu können .
Als Fccht e' . käib . - . unter dem Vorgehen gegen den Sozirli » .

mu ? ve . berge sich doch mehr rder weniger die Sorge um den

G e l d be u I e l . entstand große Unruhe . Andauernder

Lärm und Schlntzrufe hinderten den Redner am

Weitersprechen .
Man darf zwar bei der Duntscheckigkeit der Organiiation den

Einfluß der Bürgcrräte nicht übeischätzen , doch wird die en dloe

angenommene neue Verfassung de » RcichSbürgerrats sicher die

politische und soziale Kraft der Organisation stärken . Tie Ar -

bciter >cha ? t muß daher ausmerk ' am die Vorgänge innerhalb der

Bnrgerräle verfolgen , ihrer Agitation unter der Arbestericha ' t ,

von deren Notwendigkeit ein Redner sprach , gegebenenfalls be -

gegnrn und vor allem mutz die unabhängige Sozialdemokratie
alle Winkeizüge und dcmagogi ' chen Kniffe enthüllen , mi , denen

die ' e neugebackene Bürgcrbcwegliuz Beamte , geistige Arbeiier und

andere Schickten für kapitalistische Interessen einzusaugen sucht .

. . Neuer Mittelstand " und Intellektuelle gehören in

der heutigen Situation zur proletarischen Front , wenn

sie ihre ZnkunstSiniercssen richtig erkennen . Der neue Ausguß
nanonalcr Phrasen und die Redensarten vom er . oachenven Bür¬

gertum , das von seiner Hände Arbeit lebt , sind keine Heilmittel

für die Schäden unserer Zeit .

Ein Erlaß des Kullusmlnlsker «.
Minister Haenisch hat an die Provinzialschulkollegier .

einen Erlaß gerichtet .

Paragraph 2 deS Erlasses lautet :

Tie neue Regierung bat eS von Anfang an weit von sich

gewiesen . Beamte oder Lehrer ihrer politischen Gesin -
n u n g wegen zu verfolgen , lim so besremdiichcr wirken die

neuerdings in der Presse sich häufenden Mitteilungen darüber ,
daß freiheitlich oder sozialistisch gesinnte

Lehrer von ihren unmiltelbaren Vorgesetzten
ihrer Gc sinnung wegen drangsaliert werden .

Ich werde in jedem derartigen Fall , der zu meiner amtlichen
Kenntnis kommt , unnachsichtlich gegen die schuldigen Porgesetz -
ten einschreiten .

Die Lebrer sind berechtigt , in solchen Fällen

ohne Innehält ling de » D i e n st w c fl c S , aber unicr

gleichzeitiger Berlage einer Ab' tznst der Eingabe auf dem vor -

geschriebenen Dienstwege , sich beschwerdeführend
direkt an mich zu wenden .

Dieser Erlaß kommt spät . Denn die Fälle , von denen er

spricht , liegen teilweise bereit » vier Monate zurück

Aber spät ist besser a >Z gar nicht . Besser aber nur unter de ,

Bedinziing . datz c? nicht bei diesem Erlaß bleibt , jondern datz

man Im Kultusministe , ium sowohl die Absicht alS auch die

Macht hat , im Sinne diese ! Erlasse » energisch durchzu -

greifen .
Tie reaktionären und hakblibcraken Rektoren und Direktoren

werden , unterstützt von den Gehrimrätcn der P. ovinzialschul -

kollegicn , alle » tun . um den T n t b e st a n d in jedem einzelnen

Fall zu verschleiern und für die . Drang ' alleriingen " , die

aus politischen Gründen erfolgten , andere Gründe vorjch - eten .

Läßt man sich im KilltnSministe . Ium auf diese Weise übertölpeln

und einschiichlern . so wird der wohlgemeinte Erlaß ein be »

dcutungsloses Stück Papier bleiben .

E « wird et auch dann bleiben , wenn man sich den Direk .

tore » und Gcheiinrälcn gegenüber mit halben Maßnahm . » bs »

gnügi , die sich solche . Trongsalinuiigen " . von denen der Erlaß

spricht , auch nur im geringsten haben zuschulden kommen lassen .

Schnld . sspolen mit solcher Gesinnung müssen entfernt

werden l Bcrlvcise und Erlasse nütze » da nicht ». Um so mehr ,

als gerade in dem ganzen dem KultuSministcrinm »ntcrstehcnden

Peilvaltur - gk - ppara ' t die Bcrio ter de » alten , rcakiionär . ui und

verstaubten SchulgeistgS derart die Ueberhand behalten habe » , daß
es höchst notwendig erschein «, daß eine ganze Reihe von

ihnen e n t f c r n I wird .
Bleibt in diesen Stellen der mittleren Schulbchirken alle »

beim alten , so wird das Kultusministerium durch ihre passive » nd
aktive Resistenz so sehr gehindert werten , daß selbst die best -

gemeinten Erlasse gar nicht oder schädlich wirken werden .

blieben sie in dem zitternden Dämmerlichte stehe », um über Danko

Herzusalle ». Der Wald erbebte in ciucm jubelnden , jrohlockcndcn
Brause » . . .

„ Tu Elender , der du un » so vcrsührii " riefen sie aus . „ Du

hast » nS Ins Verderbe » gestürzt — du mutz ! sterben . . Blitz
und Donner bestätigten diese » Urleil .

» Ihr wolltet , ich füllte euch führen , und so habe Ich euch

geführt ! " anitvorlet « er ihnen . „ Ich fühle die Kro. ft in mir . euch
den Weg zu weisen , und deshalb habe ich euch geleitet . Ihr aber ,
was tatet ihr ? Ihr verstandet eS nicht einmal , euch Mut und

Kräfte für einen längeren Weg zu bewahren . Ihr folgtet nu /
mir allein , folgtet inir wie eine Herde Sckmfel "

Diese Worte entfachten ihre Wut » ur noch mehr .

„ Du sollst sterbeni Sterben sollst dui " grohlte eS auf alle »

Seiten .

Und der Wald rauschte unaufhörlich , als wolle er ihre Worke

bekräftigen . Und grelle Blitze zerrissen und zersetzte » das Dunkel
der Nacht . .c

Danko blick ' ? auf die , kör die er sich geovserk , „ nd mußte er »

kennen , datz sie letzt wilden Tieren glichen . Viele Männer holten
Ihn umringt . Dock� aus keinem Antlitz vermochte er Seelenadel

zu entzdecken . Auch sah «r ein . datz er von nirmand Gnade zu
erwarten habe . Und da . . . auch tu seinem Herzen erwachte ein
Sturm der Empörung über d' eso Verblendeten . Doch da » Mit -

leid zu dem Volke verdrängte seine Erreznnz . Er liebte diese
Menschen und erwog , datz sie ohne ihn wohl umkämen . Und

wieder erwachte das heiße Verlangen in ihm , sie zu retten und

ruf dcn rechter . Wog zn leiten , und der Glanz dieser Glut strahlte
au ? seinen Augen . Al » sie nun da » gewahrten , meinten sie , er
lei wutentbrannt , und sie drängten sich eng zusammen , um ihn
leichter überwältige , und erschlagen zu könne » . Er abe / hatte
sie schon verstanden , und in seine » Auzen glühte eS um so heißer ,
denn da » Weh um sein Volt wollte ihm da » Herz zerreißen . . .

Und »naufbörlich grollte der Donner . . . die Blitze zuckten . . .
der Regen ergcß sich in Slrämen . . . Und noch Immer sang der
Wald sein düsleres Lied

„ Was könnte ich nur für diese Menschen tun ? " überiönie
leine Stimmt dai SturmcSbrauson .

Und da - - - — er zcrsch ug sich mit den Händen die Brust ,
ritz sein Herz heran » und hob e? hech übec den Kopf.

Und c » leuchtete so Holl wie die Sonne , ja noch Heller . . »
» nd der ganze Wald verstumm� und schwieg , erleuchtet von der
Fackel der hehren Mcnschcnlnbo . DaS Tu > krl mußte diesem
Glänze wciaic » — in der Tiefe des Walde ! vcclauk e ! in dem



Gem�nl' ercrlrelertonferenz ver
1? S. p. D. des Neiscs Teltow - Veslow .

Die Eemeiiidrbet ' r . ' lrr unscier Pal ' ci de ? Arelse » Zeücw
ÄcccfoiD reifen nm Sonnlna im TitzlliigSsaal deS Neulclliicr Rai .
hauscZ zu einer Konferenz zusammen . Zunächst rcfericne Ge -
nosse P o g t h e r r über :

llnfcre Aufgnl ' cn In der Gemeinde .

Einnangz seine ? insiruk ' . iven Porlrng ? betonte Genosse Vogt .
li cr r . d. ih neben der positiven Arbeil eine cnerzischc Agitain » ,
snr AnSge - iaü >n- l der Gesctzpebuna im Sinne nnscrr iozialiiti
schc » Gcmcinbcarbeit erforderlich sei . Tie von den mchere » Ge -
mcindcrcr rctnnocn gemähllc » Schössen inüszten zum Nücktrill ge
zwungc » werden .

D. r !>! dncr verkrc ' tese s' ch d ' . nn über die einzelnen Arbeit - -
zweige in den Gemeinden und gibt Anleitungen und Anregungen
nir die Ttircksnhrung unserer gitindsählichcn Ferdcel ' Ng. ' N. Die
« chu le mich der Ingen ' aller sozialen Schichten die ' gictclw Vit
dungkineglichkcit geben . In der Schastung der hierzu notwendi -
ge » EinheilZschule legt die Reg . crung eine lln ätigkeit . ind Euer .
girresiofctt an den Tag . die ibr bei allen sozialistischen Neformcn
eigen ist . Einen gewissen Eiuslns ; auf den Inhal : de ? llnlerrichit -
Nermögen die Schuldepnin ioncn anSz inben . Tie Unentgeltlich - -
tril der Lehrmittel darf nicht von der Bedürftigkeit abhängig gc
macht werden , sie mich ebligatorisch sein Tie ärztliche Schulaus -
sich ! »lutz sich auch auk die Prüfung der Schnlraumc und Einrich
tnng der Klassen sowie der Anwendung der Lehuichiel . ww auch
n » f die Zeitstellung der natürlichen Anlagen und Fähigkeiten der
Kind r eritrc - ken .

Tic A rmcn pflege muß ! n dem Dewichtseln einer Pflicht .
erfnllung der Gk' ellscho - t gegenüber den Armen geleistet werden
Solnui ' da ? Wohnungswesen nicht so - ialisi . rt ist . dnben die
Gcincindcn die Pslichi . Wohnungen z » schassen und eine We
Nil » ' Ztoni rolle a . lZznüben . Pe ! der anzustrevenden Erweilcrni
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des GemetiidcbcsihcS an Grund und Veden kann die Grundbesch -
stcucr mit kehr gutem Erfolge angewandt werden .

Tie Ssfcniliche Gcsundhcitipflege werte Ersparnisse
a »s anderen Gebieten , wie Kranken - und Armcnwese « . ermög -
lichon . � Bei Vergebung der öffentlichen Arbeiten
kann jetzt mit der rielkach herrschenden Vetternwirtschaft anfgc -
räumt w- ' cden . Tiefe Arbe ' ten sind noch Möglichkeit in eigener
Regie ankzu führen . Tai Bcstai : unp ? wcsrn niuh seine ?
kirchlichen Charakter ? entkleidet und . at » eine ösfenlliche Aoge »
lrgcnhcit , zu einer G. mcu - d . sache werden . An ? bhgscnischcn und
wtrtscha ' tlichen Gründen ist die Feiicrbellatinng an�nitrebe ». die
auch die Unenl�cltüchkcit der Vestaktiing leichter durchführen läßt .
Auch ans die Polizcivcrwal » ng muh ein entscheidender
Einfluß auZgcübt werden . Tie direkte Vcstcuernng ist

' der einzig vernünftige Weg . Einnahmen zu schaifen . Nickt a » ?
der Furcht vor Erhöhung de ? StoueratzeS dürfen wir wichtige
Ausgaben vernacklZsssgen . lluwre Stcucrvolitik muß darauk ge »
richtet sein , die oberen Stcucrstiiscn zu erhöben Turch Steigerung
der Gruntz ' lcucr muß der Besitz für de » E ' gcniümcr nnren ' abc !
gemacht wcree » . Alle Stenern , die nicht den ' Belitz » nd da ? Ein¬
kommen trcifen , lind z » verwerfen , komit auch die indtrcktc »
Steuctn Zum Schluß sprach sich der Redner kür die Bildung
einer Grcß - Berlin er Gemein scha st » nd für Er¬
haltung der kommunalen Arbeiterräte a » l .

Au de - rn' l icbaoficin B- Eall aufgenommenen Vortrag
schloß sich eine auk ' üh ' liche Diskussion in der die »er -
schiedeniten F agcn der Gem- c ' nde ? altt ! t behandelt wurden .
Einen bre ! : » Raum der Erörterungen nahm da ? Verhält -
ni ? unserer Gcmctndcvertrctcr zu den der
r c ch t ? so z . u > i st i i ch e n Parrei ein . Es wurde uiiter
H- nivei ? lrstimmter Bcisple ?- ' targelelst . daß st - wt c ' nc dopv ? ! -
züngige Poolitik treiben und somit unzuverlässig sind . Hier
boirahrheiv sich der Ausspruch , Liebknecht ? , daß der . wer einmal
sein « Grundsätze n der Politik ausgegeben , auch seinen Eha -
«alter verloren habe . Eine Arbeit ? wmelnschakt mit den Ge -
mesndevcrtrc . crn der S . P. T. z » bilden , sei in - olgedessen ein «
fach unmögtrch . Dagcg - n wurde von rrngen ' Rednern befür¬
wortet in einzelnen Fragen , der praktischen Gcmcindrpolitit mit
den rcch ' ? fo�. altstcn Gemc ' . ' devcrirctcrn geineinsam vorzugchen .
sokern sie zu unserer grundsätzlichen Politik bereit seien , lieber -
cinstimincnd brechtcn die Rcdnc : zun Au? dr » ck , von dio ' er Rc -
aicriin ? sei nicht zu erwar en . d- aß sie den Gemeinden die zur
sozialisti ' chcn Arbeit erso . dcrlicken Neckte vcrschassen werde .
Diilde die N' aiernrig es dock , daß drispieiswclie trotz der großen
Wohnungsnot d e TpefniauU » du ? Baumaterial an sich bringen ,
um e ? zu Wuchelpreisc » zu verschachern . Hier , wie in der

Frage der E " ' ? « ? ' ' , . r. p von Bauland und Gebän -
den . s l vor allem c! n onlkprcchevdc ? Gesetz notwcnd ' g . Bei
den Eulschr ' di ' veen der M ' r t ? ? I n i g u n g ? ä m t e r . die im

allgemeinen mehr den Jnwreffen der �au? besitzer Rechnung
tragen , sei die ei . tichcidcnte M' Iwirlnn� der Lrbcitcrräte er -
forderlich . Te ? wcit - ren ss - rach man sich gegen die Ein -
wobnerwedron aus , for die die Gemcinoen keinen P ' ennig
bewilligen dürtren Ängcre, ! » wurde , die Erzieh ring der

- - - - - -. . icht zur wirtichastlicken Erdrosselung .

. . . . . .
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Berlin ? liege . >dci > fw . iun Gemeinden führen . Die Feier
>. Mai müsse sich auch auf eie Schulen erstrecken . Als

Arbeiter , Arbeiterinnen !

Werbt zum Monatswechsel Abonnenten für Euer Blatt ,

die „Freiheit " !

Zeichen der Ruckständizkeit der . . sozialistischen " Regierung teilte

Genosse N e u m a n n - Rowawc ? mit , daß die Regierung
"ue Gemeinde Rowawe ? a u f g e « o r d c r t habe , eine katho «
Iis che Sch - ilr zu a r » i ( b t e n da im Orte 85 katho -
I i I ch e Kinder vorhanden sfien .

Wiederöou wurde a i�ereg ' . d: rartige Konferenzen de ? öftc - -
ren abzuhalten und die Gcm. eivdevcr ' . rcter bezirksweise zusam-
men zu berufcn . um ein gemeinsames Vorgeben In einzelnen
Fragen , wie de d. ' - Kommunakist rung de ? Wcknnna " . . Er -

nährnngs - und Bestattungkwesens , sowie der Wasserwerke und

ähnlicher Anlogen zu ermöglichen . Es wurde eine K o m m i i »
i i 0 n eingesetzt , die zur Hälft , aus Vertretern größerer Städte
und » um anderen Teile au ? Vertretern klrinercr Ort besteht .
die Richtlinien ankarl eilen , vraltisch » Anleitungen erteilen und '

Konierenz . n veranstalten soll . In den Ausschuß wurden ge -
wählt : L a ch m u u d > Neukölln , ch ö w - n st e i n - Chorlotlen -
burg , B ö r m - Sckönehera . F � ck o w - Strallft » nd Fred «
a a n g - Treptow , sowie K l a u ß n e r - Storkow . Hofmann -
Rowawe ? . Urban - TeN " - " . R , ck I e r - M rriendorf und

H ä r ck i n g - Zehlendorf . Schließlich wurde folgende
Resv ' ution

ünstimmig angenommen :
„ Anläßlich der hcrr ' chendea KlclnwohnungSnol werden die

Vertreter der U. S P. D n den Gemeinden verpflichtet ,
dafür Srra : zu tragen dan ans dem allerschnevstcn Wege
dieser trunrige Zustand bcte ' iigr wird . In den in nächster

Zeit stattündcnden Gcmcivdcsttzungen sind entsprechende An -

Iräge »u stelteii
Ferner werden unsere Dcr ' retcr aufgefordert , dahin zu

wirken , daß de » i M ' owie auch der 0. November als
Nubc - riv ? Feiertage erklärt und duechgelührt werden .

Die Stadt - und Eo. ueit devertreter verpflichten kick, mi '
aller Kraft dahin zu wirken , daß den kommunalen Arbeiter -
räten die - nlae St - llang zut ? l wird die sie im Interesse der
Arbr ' er ' chatt wie uck o? r Rivalntian s " cr ' ' nllen habe ». ' An
der Existenz der kommunalen ArbeiterrZte Ist unbedingt fest -
zuda ' ten . '

Mit Rückuckt an ' die vorgeschrittene Zeit wurde das zweiie
' Referat » Vr die Kommunalen Arbeßerrätc von der Taac ? »
ordnung abiosetzt . Es loll als l . Punkt einer baldigst einzubc -
rufenden zweiten Konscrevz b- handelt werden .

Aus der Vorkewrefie .
Butzaprst , März . ( Meldung de ? Nngar . - Korr » Bureau ? >

Da ? vnllsche Organ der ungarischen Sozialistcnvartci . die

. V o l k s st i m m e" . welche bisöcr dreimal wöchenilich erschien .
erscheint vom 1. April als Tageblatt .

»

Die so ' ben erschienene Nr . 8. der unabhängigen soziakdemo -
kratischen Wockenschrist „ Der Sozialist " enthält kelacnde
" citrä - c ; Wohin geht die Fahrt ? von ' R. Breltscheid ;
Ter Parteitag ocr Nn abhängigen und d ' e Neu -

o r d n u n g d e r W I r > s ch a s t von K. Sachs ; R e i ch ? f i n a n-

z c n » nd Kriegsanleihe . ? wei Bci ' rägc von A Werthaucr
» nd K». S ' man : Parteiverhältnisse in Tänemar ?

von G. T Skigldbo .
Tie Zeitschrist „ Der Sozialist " erscheint einmal wäckenilich

» nd kostet vier ' cliährlich 5 M. . Einzelnummern 50 Ps . Vcst - ll " ii -
gen stnd auszugeben bei der näcksten Postaustalt . b' i den Sped ' -
' euren der „ Freiheit " oder direkt beim Verlag : T. Brcitschcid
un 15, Fa ' ancnstr . 58.

giftatmcndcn Sumpfe . Da ? Voll aber stand vor Schreck wie vcr -

slcinrrt .
. Laßt un » gehenl ' rief Da>. ko nun au ? und stürzte an die

Spitze auk s - incn Iübiap ' atz — . hoch >n der Hand hielt er da ?

g- ühcndc Herz , mit dem >r ihnen den Weg zeigte

Gcblcnde ! und v >n Ncugio : crgciifcn . stürzten stc ihm nach .

Da ging wUUr ein R ' i ' chen durch o - N Wo' d , der erstaunt seine

Wip - cl schüttelte . Doch sein Brausen wurde üb . rtönt von dem

Stampfen der lortkiastende i Menschen , denn olle eilten ihm kühn

uud unerschrocken nach — der wunderbare Anblick des Hammen »

den Herzen ? riß sie mit zauberischer Gewalt fort . Auch jetzt noch

sanken zahllose tvser um . Doch ohne Murren und Tränen gingen

sie in den Tod . Allen voran stürmte Tanko dahin , und sein Herz

glühte und leuchictel . . .

Mi ! einem Male aber tat stch der Wald vor ihnen aus und

schloß sich hinter ihnen als scstc . stumme Mauer , und mit dem

ganzcn Volke stürzte sich Tinko in da ? Meer von Sonnenglanz

und Lich : . . . >n d' e dem Rcaen gereinigt » Atmosphäre . . . in

die kristallklare m! i würzigen Tüßcn gesöitigte Luft - - -

ial S ' urmweiicr lag hinter ihnen . Auch über dem Wolde

strahlte die Lonne , die hie : die wogende . b ! umcnübcr ! äte Steppe

küßte ni >t ihrem v- ri . ärtcn Glänze . . . Ter Fluß schimmerte w «

In Goldlicht gebadet , und Myriaden perlender Regentropson

sunkc' . len im Grase . �
Iis wurde Abend , und die « trahlrn der untergehenden « onnc

färdicn den Tlrcm rot . . . so rcl wie dos Blut , da ? au ? Tanko ?

zerrissener B' ust ungestüm hercerpradelre .

Sicckt e ' ncn letzten Blick auf z- e weite , weite Steppe . . . ans

da ? freie Leben s' e' nc? nun zufriedenen Volke ? . . . und Tanko .

sein Held und ll . rctter . sank nwdcr und gab den Geist aus .

Tie znkricdcncn und hofinuv . gtslehcn Menschen aber bcackte -

tcn srnen Tod nicht nn ? bemerkten r ? nickt , wie Tanks » tapser . ' ?

Herz neck, netcn dem Leichnam ieuchwlo . Nur einer sah es und

trat zu- " Vornchr auf da ? stolze Herz . Und c ? zerstob in Funken

uiiö cr ! ötcö • • •

findet die blauen L! ch : er . die vor dcm Sturme auftauchen

und züngelnd durch d' e Swppc irren !

Die Bäum « dort in der Ferne rauschien sanft , und in dem

mit seinem Dlu ' . e vcnctz ' . cn G. asr sänselie c? leise . . •
- Teulsch ven H. Hess « .

Soün ' a skonzer ! ! n der Zleien rollsbühne .
and. ' . cht' ll lavsch, ' ! ' dk' , Pnvl - tum schenkte am Sonntag

ln ' er Freien Velkelllhnc da ? Klingler - Ouarleit Mnsik von

Mo' aet und Bruhm ? . D. « ursprünglich geplanten Slrefchgiü - ruiu

mußten , da einer der Spieler erkrankt war . dnrck Klavierquar ' ctte

ersetzt werden . Das wundervoll reine , zarte Spiel der Künstler

lProfessor Karl Klinglcr — Geige . Richard Heber — Drat ' che .

Max löildutr — Cello . Tora RLßlcr — Klavier ) machte da ? Kon -

zert zu einem hohen Genuß und der rauschende Beifall , der be -

sonder ? stark nach dcm zweiten Satz de ? Brahmschcn Liiartct ?

einsetzte , hew ' c ? . mi tw' lister D inkknrkeit öi ? Publik , ' M der Fre ' en

Volk ? bübne dte klassische Musik ausnahm . Ti « Musiker stellicn stch

mit Hingabe In den Ticnst der Sache ; Klinglcr ? meisterlich gc -

spielte Geige vcrcinigtc stch mit Bratsche , Cello und dem von Tora

R? ßl » r weich und innig gespielten Klavier zu herrlicher Klang .

schönhcit .

MM liest Im Stadthaus .
Zum zweiten Mal la ? am Sonntag Alexander Moisst vor den

Arbeitern Berlins . Cs braucht hier nicht ? mehr gesagt zu werdei

über die Kunst seine ? Vortrag ? , die Sckönhcit seiner Stimme

All da ? ist bekannt und kaum noch bestritten .
Wa ? da ? besondere dieser Vortrngdnachmiltag « ausmacht , ist

etwas andere ? , etwa ? , da ? über die Kunst de ? großen Schau -

tpiescr ? hinaulgeht . etwa ? , das keiner Kritik unterliegt . Hier

fpricht weniger ein Schauspieler vor seinem Publikum , al ? cii

Mensch zu Mt schon . Ganz kcklichi und cin ' ock tagt er . w» ? r

weiß . Er erzählt und er stngt se >ne M- : od >e nicht um zu gefallen .

nicht um zu zeigen . Iva « er tonn , sondern um Menschen , Brüdern

und Schwestern recht e ' vbrinasick in ? Herz z » reden .

Die sthen da . enggedrängt , nicht wie ein Publikum , nicht wie

eine lxlkbige Zukörrchsckaft , sondern wie eine Gemeinde . Nicht

anfmerk ' ain . sondern andächtig . Die große Holle de ? Stadlhausee

ist überfüllt In den Gängen , den Nischen , den Wandelhallen stehen
die Zuhörer . Viele ohne Moissi sehen zu können , stehen so da mit

geschossenen Augen und lauschen dieser Stimme , die zu ihnen

sprich ' .
Diese Halle Ist kein Vortraz ? saal , wie andere . Sie gleich !

einer Versammlung ? - , einer Börscnhallc . einem ös ' cnilichen Markt -

platz . Ohne Türen . D' e Leute kommen und gehen ungehindert

So mögen die tßürger eine ? Gemeinwesen ? I » srübercu Zelten sich

versain - nlt haben in ihrem Rotöaus , da ? sie sich gebaut hatten .

TI . se andölligo Zuhörerschaft , die stch Vier am Sonn ag nach ,

mittag im SinSthau ? versammelt um Goethe . Tslstai , Berhaeren

zu hören — st. biet «» ein Vorliid lcinmcndor Zeiten . So wollen

und sollen Arbeiter lebenl ? uch tn ? ist Soz ' al ? mut — und »ich :
der unwichtigste Teil . „

Wir freuen uns/dnß e? ein großer Schauspiele : ist , der in

Berlin den Ansang damit macht .

Gewerkschaftliches .

Lohnbewegung der K»ankenkassenangsstellten .
Der Verband der Burcauangestclltcn ist mit dem Vcrbaull

der Krankenkassen Groß - Borlins in Verhanolungen eingetreten ,
um eine de » Zcitverhäl . nisscii entsprechende Aufbesserung de >
Arbeitsverhältnisse der Angestellten und Hilfsarbeiter der All .
gemeinen Lrtskrankciikasse von Berlin anzustreben . Der Vcr -
band der Biir . ouangesteitten fordorte al ? Gehalt für Angestelitei
Gruppe 1: - lL0cZ - « 3UU M. , Gruppe 2: 8600 - 5400 M. , dazu eine »
Wohiiuiigözuschuß von 10 Prozent für llnverhciratele und 20 Pro¬
zent für Verheiratete ; sür weibliche Angestellte : Gruppe 1' :
0000 —4500 M- , Gruppe 2; 2400 — 3600 M. und einen ent >
sprcchciikcn Wohnungsznschiiß . Tie Einordnung der Angeslell . ei »
in die nenrn Gohalisgruppen soll entsprechend den bisher vertrag -
iich angerechneten Dienstjahren erfolgen . Ferner wurde dei
sicbenstündige Arbeitstag gefordert . Für Hilfsarbeiter soll bei
Mindestsatz der zweiten Gehalistiasse gellen .

Ueber die Verhandlungen vericlueie in einer am Freilan »S>
geholtcuen Vrriammlung der Kasscnnngesicllten Bräuning .
Ter Verband der Kranlcnkassen Groß - BerlinS sei bereit , den
GchnilSsordcriingcn im allgemeinen zuzustimmen . Ein Woh .
iiniigSzuschuh soll nur den Bcrheiraicten in Höbe von 10 Prozent
gezahlt werden . Tic Hilfsarbeiter könnten jedoch den Beamten
nicht gleichgestellt ivorden . In der Frage der Arbeitszeit steh «
der Verband der Krankenkasse » aus dem Boden des Achlst ' . lndew
tag : ? : er würde aber in eine 7ßjstiindige Arbeitszeit einwilligen .
Tic Verlandlunorn über die weiblichen Angestellten und Hilss .
arbefter sind noch nicht zum Abschluß gelangt .

In der Diskusston . die sehr cingelieiid und teilweise sehr
erregt� war . wurde dem Verband der Bureaua - ngestellien vor -
geworfen , das ; bei den Verhandlungen die Interessen der HilfS -
arboitor nickt vcrtrclcn worden feien Ein Redner forderte , daß
zu den wcilorcn Verhandlungen auch die Betriebsräte hinzu »
- ezogeii werden . Tie Debatte brachte un - weideutig zum Ausbruch
daj ; die überwiegende Mehrheit der Versammlung gewillt ist , an
de » Forderungen , insbesondere de ; siebenstündigen Arbeitstages ,
scst ; uhalicn ni - d sie mit allen geeigneten Mitteln , eventuell auch
niit dcni de ? Streiks , durchzusehen , obgleich einige Redner , aus
die Dirnstordnnug hinweisend , ermahnten , den Weg der Ver .
bandlnngcn neckt zu verlassen . Mit überwältigender Mehrheit
wurde e n Antrag Kubick angenommen , der ms' pricht . daß dir
Versammelten auf ihren Forderungen beharren , die al ?
M i n i m a l f o r d e r u n g en bei den weiieren Verhandlungen
i » gellen h- roc ' . Innerhalb einer Wockc seien stc zum Ab' ckins
zu bringen . Danach soll ül >er die zn unternehmenden weiteren
Sckrtttc entschieden werden Di « Fortführung der Verhandlungen
wurde der Branckienlcituni überlassen .

�Ferner wurde eine llieiolution einstimmig angenommen , die
ent ' ckicdcncn Prolest erbebt gogen da ? Wüten der Noskegardcn .
Tie Versammelten verlange » die Entfernung der Freiwilligen -
Formationen , und sie lehnen es ab , in Zukunft mit ehemaligen .
Söldlingen zusammenzuarbeiten .

Zentrolverba - ' b der Fleischer . Dienstag , 1. April , abend ?
7 Übe . Mitaliedervor ' amminug der Orisverwaltung Groß - Bcrl ' n
in Böckncr ? Fcst ' älen . Weberstr . 17. Tagesordnung : »Rätc - i
ystem und Gewerkschaften " .

versammlnnste «. > .
�

�

Vierter Kreis .
Der Wahlverein de ? i . Kreise " hielt am Sonntag vormitkag

in den Konkordiasälen eine Mitgliederversammlung ab , um dem
Bericht vom Parteitag entgegenzunehmen . Der Rofercut »
Genosse Z c n n c r , erklärte in seinem Bericht die Referate der
Genossen Haa ' e und Täumig als den Höhepunkt de ? Parteitage ? .
lach seiner Meiinng werde die Politik der jetzige » Regierung

nchl bald die Einigung der Arbeiterschaft zeitigen . Eine vor -
übergehende Diktatur de ? Proletariat ? sei nötig , um den Ueber -
• ang in den so; ialist ! scheu Staat zu ermöglichen . Der große Bei -
all . den Däuiniw ans dem Parteitag erhielt , beweist , daß eine

' roße Mehrheit seinen Standpunkt teilt . Redner saßt seine Auf -
fassung dahin zusammen , daß der Parteitag der Partei einen gc »
valtigcn Ruck nach link ? gegeben und appelliert an die Versamm -
nna . alles zu tun . um die Forderungen de ? Parteitage ? zu vcr -

wirklichen .
In der regen Diskussion erklärte der Genosse Grün

" is Resultat de ? Parteitage ? sür ungenügend . Die Zeichen der
sscit seien nicht verstanden worden . Däiimig allein habe den
' tandpunkt de ? Rätesystems vertreten . Tos Rätesystem werde

' ich unter allen Um' iöndrn durchsetzen ; dann hätten wir auch die
�lnigiing de ? Proletariat ? — Gen . G I a ß Ist im allgemeinen mit
dem Par ' ci ' ag znsrieten . — Gen . Siegle krilisicrl die Haltung
' er Telegiertcn de ? ?. Kreise ? bei einem AböndernngSantrag be -
reff ? der Arbeitcrrätc . wodurch derselbe abgelehnt worden sei .

Mit Rücksicht darauk . daß man der Stimmung in der Proptnz
Rechnung tragen mnß ' e , könne er sich mit dem Parteitag zufrieden
' eben . — Gen . Büchner sieht In der Erklärung der Gmerk -
' chaftslommi ' ssion in bezna der Streikbrechergarde im „ Vorwärts "
vom 27 . 8. schon einen Erfolg do ? Parteitage ? in der Gcwcrk »
IchaftSkr . rge . Nach keiner Nrtsicht werde die Frage de ? Rätesystems
ntch ' mcbr von der Taagzordnung verschwinden . Auch er kritisiert
' ie Delegierten de ? ?. Kreise ? , von denen nicht einmal alle sattcl -
' est gewesen seien . Die Nicktbctciligung der U. S. P. am Zentral »
rat erklärt er a ! ? einen großen Fehler . — Genossin Fahren »
wnld wünscht , daß die Parei stch etwas mehr ungarische ? Heiß -
t ' lnt zulege Entgegen der Genossin Brcitscheid tritt sie für die
�eieabende ein . Sic bittet , daß für die » tue Frauenzeitung „ Die
Kümpferin " die größ ' c Agitation entfaltet werde . — Gen .
Ostrowski ist der Ansicht , daß sich die führenden Genossen nur
" ezwungenennaßen radikalistert hätten , während andererseits sehr
verdientc Genossen in großer Johl zu den Koiiimunistcn über -
- ingen . D! c Frauenleseabende seien zur Zeit nicht mehr am
' stlatzc . E ? dürfe keine Sonderstellung der Frau in der Partei
geben .

Ein Vertanungkantrag wird hierauf abgelehnt . Der Vor -
sitzende . Gen . P�a u l H o f f m n n n . verlas dann eine Resclution .
wgen die von verschiedenen Seren protestier ! wurde , da sie erst
am Schlüsse der Debatte eingebracht worden sei .

Nach einer stürmischen Ge' chäftSordnungSdeboite , in deren
Verlauf der vniiagstcllcr die Resotution zurückzog , schließt der
Sorsitzcndc nach l Uhr die Versammlung .

SiowaweS . TI « am 26 . Mörz tagende , leider nur schwach
besucht « außerordentliche Mitaliederversammlung der U. S . P . D.
nahm den Berick t de ? Genossen K ü n st l c r » Neukölln über den
Parteitag entgegen . Der Ne ' eren ! behandelte die Tagung de »
Parteitage ? In sehr eiiiaehcndcr und löicht verständlicher Weise ,
durch eigene Anschauung ergänzend und crläuicrnd . Eine Di ? »
kussten zeitigte der Antrag Brcitschcid betr . Annullierung der
Krog ? rttc ' hen . Genosse Sl e u mann wie ? mit Recht darauf hin ,
daß die Ercignissc der Zeit e ? so w' e so mit sich bringen werden ,
Njß alle großen Vr . mögen dcm Staate anheinrallen werden .
. 1! ? recht bedaucrlick wurden die Vorgänge beim letzten Punki de ?
Par ' eltagc ? : Vorstgudswahl , be - cschnct , wa ? die vorherige Har -
monie in recht bcdciiktick r Wci ' e gestört hebe . Wir wcllon nicht
n den »etiler einer bekaui ' tcn Partei verfallen , wo die Führer

ungehindert i ' ' rc c ' genen Wege gehen konnten , d' e Führer sollen
de » Wobl des Ganzen im Auge haben , i,ich ! ober lediglich ihr
persönliche ? Ich . Folgende Rqotulion des Genolscn G üth



eutbf cinstin nng angmemmk « : Tie Fleute im Bo! k ? t�rten

tagende Mi�>! iedervcrscui : m! uno der U. S > P . D. , Rowawes . er -
klön sich mit dein auf dem RcvolulionSparkcitag arsas - ten Akt ouS -

proiirirmm einverstanden ! sie stellt sich voll und ganz auf den
Boden der Diltatur des Proletariats . ,

Rechtssozialisten für Vinwohtterwehren .

Tie R�btssozialisten wollen der Grrdcn - Kaoalleric -
Schlitzen - Tivision Dienste leisten . Diesem Zwecke sollen die

Esttwolinerwehren dienen . Eine Parteikonferenz der Rechts -
sozialsten für Niederbarnim hat am Sonnabend folgende
Entschließung gefaßt :

, . T: e Äciiserenz villigt die von der Garde�Kaballerie -
Eohiitzell - Division bcabsichtigl ? Bildung von Einivobnerwebren .
Sie sind erforderlich zum Schutz von Leben und Sicherheit der

igesaniten Berölterunq . Die Parleigenosscn werden auigefordert ,
der Einivohnerivebr beizutreten und in lbr den Einslus ;
de ? Proletariats zu sicher, . Nur »olche Einwohnerwehren sind
dur i Beitrat zu unterstützen , die ieme BevolkcrungZgruppe
ausschließen . Einwohnerwehren mi� reaktionärem oder sparta -
kistischen Eii . flust sind zn belampfcn . "

Dem Zwecke , der Bevölkerung Schutz von Leben und

Sicherheit zn gewährleisten , dient am besten eine Volks -
w e h r , die aus organisierten Arbeitern zusammengesetzt ist ,
nicht aber eine unter dem Befehl der Gagde - Kavallerie -

Schützen - Division stehende Einwohnerwehr . Neber den Cha -
rakter dreier Wehr orientiert folgende Verpklichtungserklä -

rung :
Ich ( Vor - und Zuname ) , Slarid , Wohnort , Straße , der -

pfkich o wi : durch Nu r - chrift , nicht selbständig aus Alarm durch
die charde - Kavallerie - Tchlltzen - Tivision oder im Falle von Un -
ruken iokort zur Vcrsüzung der Einwohnerwehr in Berlin zu
stellen , die mir erteilten Weisungen bis zur Beendigung des
Aiarmzustandes durch die Ga. drflflvnllrne - Schützen - Divisiou
auszuführen .

Ich habe keine Ansprüche auf Entschädigung . Ich verpflichte
mich die Aukrechlerbalt ' mg von Ruhe und Ordnung zu unter -
stützen und trete für den Schutz der Nationalversammlung sin
Berlin ) und für die jetzige provisorische Regierung ein . iEigen -
händige Unterschrift . )

Diese Art Einwohnerwehr dürfte eine Mehr gegen die

breiten Volksmasscn werden . Was dem Militärregi »
>- m c n t im E d e n h o t e l untersteht , ist von vornherein

' stigmatisiert . Gegen die Bildung dieser Hilfstruppen für
die Offizierskl ' gue im Edenbotel haben sich in der Konferenz
der kommunalen Arbeitcrräte Groß - Berlins am 2a März
unter stürmischem Beifall der Anwesenden führende Ge -

nassen der Mehrheitspartei ausgesprochen . Das hindert in -
des die Niedcrbarnimer Parteibvnzen nicht , sich durch ihren
BeiAstuß für die Einwohnerwehren in krassen Gegensatz zu
ihrer eigenen Anhängerschaft zu setzen .

Entlassung Auswärtiger .
Auf Grund der Ermächtigung bei ReichSministeriumi für

die wirtschaftliche Demobilmachung ,n einer Verordnung vom
£3. d. MtS . wird in den näcbsten Tagen eine Verordnung de »

DemofilmachungSauSschusseS Grotz - Berlin erscheinen , durch die
die Arbeitgeber Groß - Berlin » verpflichtet werden , alle Ar -

. beitncbener zu entlassen , bk nicht schon am 31 . August 1V14 in

1 tÄroß Berlin gewohnt haben . Eine größere Anzahl von Aus »
uahmen ist vorgesehen , z. B. zugunsten von Lehrlingen , Dienst -
boten, - Landarbeitern , Bühnen - oder Orchestermitgliedern , ,n
leitender Stellung befindlichen Personen , Verheiratete u. a. m.
Die Verordnung , die am 13. April ds . Is . in Kraft treten wird .
bestimmt , daß der Arbeitgeber innerhalb von 2 Wochen nach
dem Inkrafttreten ein genau geregeltes Verfahren in Gong zu
bringen hat , das auf Entlassung der Auswärtigen und Ein -
stellung von Groß - Berliner Arbeitnehmern abzielt . Zuwider -

danoiungen mmen teils mil Geldbußen zugunsten der Gemeinde

bis zu 3' JOa Mark , teils mit Geldslrafe bis zu 10 OOü Mark oder
1 Jahr Gefangws geahndet .

llebergriffe eines Noske - Fähnrichs .
In der Spaethschen Buchhandlung , Königstraße ö2 . erschien

am 18 dieses Monats ein junger Rcgierungssoldat , um sil Land¬
karten von der Mark Brandenburg vorlegen zu lassen . Nachdem
er sich eine ausgesucht , verlangte er , diese Karle ohne Bezah -
l u n g mitnehmen zu dürren . Als der Verkäufer Einwendungen
erheb , zeigte er seinen NoSke - AuStveis vor und erklärte , daß er
im Auftroge seines Regiments komme , um eine Karte zu requi¬
rieren . wczn er auf Grund dcS Bclagcr� - gs ' . ustandrS ein Recht
habe . Als jetzt der Verkäufer erst den Geschäftsinhaber zu Rate

I ziehen wollte , erklärte der zunge Krieger kategorisch » daß er keine

Zeit habe und auf soforlige Heransgabe der Karte bestände ,
widrigcn ' alls er Gewalt anwende . Infolge des lauten Wort -

ivechicIS kam ein znxiter Airgestellter binzn , welcher selbst lange
Zeit im Felde gewesen ist . und fragte den jungen Burschen , wie

lange er iZvn Scldat sei . In seiner FähurichSebre gekränkt —
denn als solcher stellte er sich jetzt vor — sctzlecrdaraufdem
Verkäufer seinen Revolver auf die Brust und
erklärte ihn für verhaftet Um allen Weiterungen au »
dem Wege zu geben , ging der Angestellte mit zum Polizeipräsidinm ,
wo von einem Beamten ein Protokoll aufgenommen wurde .
Der junge Fäbnrich mußte sich hier belehren lassen , daß er seine
Befugnisse bei werein überschritten habe . Ob der NoSkesche
Ordnungsrcilcr aus eigner Machtvollkommenheit re . mrieren wollte
oder ob er tat sächlich auf höheren Befehl gehandelt hat , konnten
wir leider nickt feststellen .

Gegen da « Treiben der Reaktion nnd die Tatenlosigkeit der
Regierung richtet sich eine Entschließung einer am 27. März start .
gefundenen Betriebsversammlung der etwa 8000 Arbeiter und
Angestellten der Artiller ' ewcrkstal . ' Nord in Spandau , in der
cS u. a. heißt : . . Mit Befremden siebt die Arbesterschait die Tat -
losigkeit der Regierung gegenüber dem frechen Treiben der Offi -
zicrSkamarilla , dcS Junkertum ? und der Reaktion . Die Arbeiter -
fchaft ist sich bewußt , daß , wenn nicht alle Eriolgc des 9. Novem -
ber 1918 verloren geben sollen , diesem Treiben Einhalt geboten
werden muß . Sie ersucht daher ioiort die Regierung , um weite -
re ? Blutvergießen zu vermeiden , diestm Auflodern der Gegen -
revolution mit allen ihr zu Gebole stehenden Mitteln zu Leibe
zu gehen . AndernfallZ wäre die Arbeiterscbaft gezwungen , wie -
der von ihrer Waffe , dem Streik , Gebrauch zu machen , um so
Zeit zu gewinnen . auS eigener Kraft der Reaktion den Todes -
stoß zu versetzen . Wir sind gewillt , alle unser « Kraft zum Wieder »
aufbau der deutschen Wirtschaft in die Wagschale zu werfen . Wir
können und dürfen aber nicht tatenlos zusehen , daß Anhänger der
alten Regie ihr frevelhaftes Spiel mit dem Volke fortsetzen wollen
und dadurch den imperialistischen Westmächten Gelegenheit geben .
ihre Forderungen dem deutschen Volke gegenüber anzuziehen . "

Ncber einen Rrvolvrrkampf mit Einbrechern , bei denen einer

erschossen und ein Wachtmeister verwundet wurde , wußten dic ' er

Tage mehrere Zeitungen zu berichten . Hierzu wird un ? mitge -
teilt , daß die Einbrecher Waffen nicht bei sich getragen hätten
und daß die zwei Schüsse , die ge - allen sind , von dem Schutzmann
Rellin abgegeben worden seien . Ter eine habe den Arbeiter Paul
Schröder niedergestreckt , der andere den Schuhmann Bart ' ch ver -
wundct . Es Wied sogar berichtet , doß der Arbeiter Schräder
bittend auf den Knien gelegen und gebeten babe , nicht zu schie -
ßen . Die beiden Leute seien dem Befehl : » Hände hoch ! " sofort

nachgekommen . Danach könnte auch von einer Notwehr nicht ge -
sprachen werden . Eine Aufklärung tut dringend not . Die AuS -

sage der Beamten allein kann nicht maßgebend sein . Für d' «

sicherbcit »polizei ist heute der Dienst gewiß nicht leicht , aber

ohne Not sollten die Beamten nicht von der Schußwaffe Gebrauch
machen .

Die Ausstellung ber BezugSkarten für Frcibankfleffch . Di «

Schlachtdid�ersicherung der vereinigten Biehkommisstonäre Ber -

linS hat die Ausgabe des bedingt tauglichen Fleisches an die Be »

oölkerung unter seiner Aufsichl Da der Andrang um Erhaltung
solchen Fleisches sehr groß ist , so werden hierzu besondere Be -

zugskarlen seitens der Versicherung ausgegeben . Diese AuS -

gäbe findet vierteljährlich statt . Früher wurden die Anträge

zu diesen Bezugskarten ( 18 900 — 17 000 Stück ) von den Angestell »
ten der Viehkommissionäre geleistet . Infolge der allgemeinen

großen Arbeitslosigkeit haben dieselben jetzt von der Bearbeitung
der Anträge Absland genommen , um auf dies « Weis « für viele

Arbeitslose Gelegenheit zur Arbeit zu schassen . Aber leider wrt

gescblt ! Jetzt wird diese schriilliche Arbeit von der Schutzmann -

cha st . die auf dem Zentraiviebhos stationiert ist . geleistet , und

zwar gegen die doppelte Entlohnung wie sie seinerzeit die An -

gestellten der Viehkommissionäre erhielten . Folglich müssen die

Empfänger der Bezugskarten doppelt so viel zahlen wie früher .

Ans diese Art werden wir die Arbeitslosigkeit nur fördern und

ncht herabmindern . Warum soll der Schutzmann ichaft ein Vor -

recht gegenüber den vielen anderen eingeräumt sein ? ES�warc
wirklich an der Zeit , wenn hier einmal dir maßgebenden K? ' per -

schaften einsetzen und d * n vereinigten ehkommisionären mit

samt ihrem reaktionären Direktor den Standpunkt klar inaerten .

Auf Wunsch der Organisatknen der U. S . P. D. erscheint in

den nächsten Tagen der amtliche stenographis che B e -

richt der Reden der Genossen Adolf - Hosfmann und Obuch zu

den Debatten über Belagerungszustand und Stand -

recht . 80 Seiten stark Ladeuvr « , » 00 «? . Für Organ i ationen

bei größeren Abnahmen 30 Pi . . an�Mitglieder abzugeben für

10 Pß Bestellungen bitte «ofort aß : A. Hossmanns Verla « .

G. m. b. H. . Berlin O 27 , Blumenstr . 221 . Fernsprecher : Alex . .

- >270. Postscheck : Berlin 1893 . \

Lich . enberg . Billiges Brennholz ( Zentner 8 Markt für Lich -

! enöer�er Kriege rwitwen und ?H' - ntciu *ntpf5n £€t . — BrennpcuA - '

karten : Koblcnstcve Scharnweberstr . 199 . Zimmer 82/36 . Ausweis :

NentenguittungSbücher und Steuerzettcl .

Jnternatienoler Bund der Krieg bischädigten und Kr eger -

Hinterbliebenen , Ort . gruppe Eharl - tlenburg . Dienstag , den

1. April , Mitgliederversammlung im VolkShauS , Charlottcnburg .

srtosuieustraße 4.

Aus den Nl�nWwnen .
Et arlottenburg . DienStag , 1. Avril abends 7 Uhr , in der

großen Aula der Leibnitz - Ober - S! ' al ' chule . Schillcrstraße Eck «

Harrenbergstraße öffentliche Volksversammlung .

Freie Jugrud , Ehorlritenbu . - «. Dienstag . 1. April . Vort ag
üb r Finanzwesen in der Kommune . Unseie Veranstaltungen

finden Dienstags und F' . citags um 7 Uhr im Restaurant Theben .

Kaiser - Frieftrich Straße 45 b, statt .

Verantwortlich für die Redablion Alfred Wielepp . Iloiihölln —

VerlagzgenoWischast . . Sreiheil ". «. E. m. b S , Setiin . - Druck der
Lindendruckerel und Verlagegesellschasl in. b. H . Schillbaue dämm 19

-

3u zwölfter » Stunde !

£ lm 1. Tlpril wird die Zeichnung

auch für Berliner Stadtaule ihe von

1919 geschlossen .

Millst Du warten , bis es zu spät ist ?

peditionswechsel !
Ansere dlsherlgen Lpeäitlonen C. F . Neumann , C, tfirän »

ftr . 21 und ©. Wa' ter , Ww. , Kronenftr . 2 werden mit 1. Rprll
zu Otto Zacher , kin der jifchetbtüd ?« 3 ( Laden ) verlegt .

Wlr bitten all « unsere Abonnenten , welche unsere Zeitung bisher durch die
oben genannten Speditionen erholten haben , unverzüglich ihre Adresse mittel »
Postkarte - Um neuen Spediteur Otto Zacher , An der Aijcherbrüek « 3
( Laden ) , bekanntzugeben , um auf di/se Wels « die durch den Spedition «»
Wechsel allenfalls mSqllche Anterbrechung
in detz Zustellung d er Z e!tu n g ver rn f( d e" BCtlöfl MM

C. O. rn .
b. ih. ♦

Die Wahrheit
über üie

Serliner Straßenkämpfe
4S Ssitsn . k ' i ' sis 2S

clnel«i!klZ!>r!lcIleZc!,i !l !erlin!i öer letzen MsrMiilue
Soeben erschienen . Zu beziehen durch unsern Verlag
und Speditionen , Buchhandlungen , Zeitungshändler

veMMlIMMiM „FREIHEIT" e. G. m. b. H. ,
Berlin , Sdiifftnuerdomm 19

WWW « iiWHW/W nn im n rfimnvmiimTmni nii

OcHliche V? tllner Verorie .

SiieNllonewechsel .
Die Zpeci ' tionsfkrma Srostkopf gibt
vom I . Kpril I. Z. an die Bestellung
unserer Zeitung auf . Wir werden

daher die kbonnementa von diesem
Tage an vorläufig der posr überweki cn .

Am eine Anterbrechung in der Zu-
stellung zu vermeiden , bitten wir alle

unsere Abonnenten , welche bisher die

Zeitung durch Srohkopf erhielten ,
- ihre Kdrefse sofort mittels

Postkarte uns bekanntzuaeben .

Verlag „?lllhell - . S. S. w. b. S.

ozialift .
( . früher Sozialistische Auslandspolltik ) .

Anabhüngig « sozlaldemokratljch « Wochenschrift -
Herausgegeben von

Dr . Rud . Breitscheid .
Dnter fränälger Ailkwirkung von?

Sd . Bernstein , H. Block , H. Haas «,
li . liautskg , JX. Stein , H. StrSbel u. a .

Kbovnemento vlerteljahrttch 5 2)IC. Slnzelaummer 50 pf .
Befteilunt,en find au zuacden del der nächsten Po. 0»stall ,

U bei den Spcdiumtn der Frelheit , oder in der t7aunt -

�eLpedicion
derselben , ' öerlln �tW 6, Lehlfsbauerdamm Tg /

Käu en nessln ;
und Kupier

in jeder Form und Meolng .
ablille la Bleck und GnB.

Anzebo e in ;
Adolf Klette .

Kunst , und MclalliieSerel
O. ra. b. II.

Berlin SW. . W. lhelmstr . «.

' inuscite Näurnaschhic nnd
Nukbauntspiecel segen Damen -
fahrtad und Bereifung . Maurer .
Neuk Un, Leinestr . 54. Hol p r.

2 l ' e. dbet. a-nricn gut erhalten ,
keine Kriegsware verkiufllch .
I renke , Ritteratr . JW, Möbel *

ürosser bchrauustuck .
•- chm edeeisen , ve' kiuflich .
Trenke . kitterstr . 39. Möbcl -
getebift .

4 - Spezial - Bcha�nüg -J-
von Geschleciits- , Haut - u. Harnleiden jeder Art
b. Männern u. Frauen . HarnröhrenausflQsse , Syphilis , Mundaus -
brüchc , Flechten , QescUw. ,Beinlcid . , AlanncsschwäcJieusw . nach

stminiit Dr . Hermann « ir ilgrilckiai , ( ittlutn Hs lHrl . hni

möglichst schmerzlos , ohne Operation u. Bcrnfs »törune . Auch
Anwendung der wissenschaftl . anerkannten u. itlünzcnd be¬
währt künsti . tlöhensonne . Auf Wunsch Sanabo - Uebandl .

Plf HfiPffilfl ' St l tS8'SJl' t R
' sV"cli ' iUO- lLb/-; Uhr)

yll . Utlffif . ll 0 £ tu frmntkjlnSl Sonnt , v. lO —U Uhr vorm .

Deutscher Metalhrbeif er - Verband
Terwaltnngittella Bonln

Nachruf !
Den Kolleren zur Nachricht , daS untere Kolleccn .

der Rohrleger
Friedrich Wolff ,

Bautzen er StraSe 3, am 27. d. Mts ,
und der Dreher

Erich Standt ,
Reinickendorf , ProvinzstraCe 101, am 27. d. Mte. ge¬
storben sind . _

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dnS unter Kollege ,

der Schlosser

Wilhelm Hering ,
WaldstraBe 42. am 28. d. Mtl . gettorben int

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 1. April ,
nnchm. 4S Uhr, von der Leichenhalle de, StAdt. Süd -
west - Kirchhofes In Suhnsdorf , statt .

üie Orlavcrwaltung .
Ehre ihrem Andenken !

«. Wahlkreis ( U. S. P . O )
Nachruf -

Den Mitgliedern zui *
Nechrlcht . daO unter Ge¬
nosse u. langjähriger De-
zlrksfUhrer , der Metall¬
erbeiter

Paul Kicsliag
Qörlitzerstr . «0. Bez. 186.
en den Folgen des Krle -
»es In Antwerpen ge-
<torbei ist
Ehra »einem Andenken !

Der Vorttend .

Der Ortgverein Kiel der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Paitci sucht zum sofortigen Antritt einen

Parteisekretär
Derselbe muQ mit allen einschlägigen Büroarbeiten vertraut
sein und organisatorische und rednerische Fähigkeiten be¬
sitzen . Längere Mit . liedschuft In der Parcel ist eriorderlich .
Oehalt nach Ueberelnkunft . Bewerbungen sind bis zum
10. April zu richten an Lmil ThelL kiel . Ahlmannstr . 15, Ir .

SOZIALIST
( U. S. P. D. ) dem der Sozialismus Merzenssaclie Ist, 28 J. alt
Veiwauungsbeamter , im Felde n leitender Stellung politi - ch
tätig gewesen , organisatorisch und schnfutellerisch befähigtsucht ab 1. Mai. evtl . auch Näher Stellung als Mitarbeiter Im
Parteiwesen . Redaktion oder sonstigem sozialistischen Be¬
triebe , um seine sozialistische Wella ' schauung in die Tat
umzusetzen . Angab , uuc. St . AÜ. 17 a. d. Oeschäftsttellc d U1

Speditionswechsel !
Die bisherige Spedition Kordgien , SW , Solmsstr . 4 , wird mit 1. April l . J. zu

GIrschner , Gitschiner Strasse 92
verlegt . Der erstgenannte Spediteur wird daher von diesem Tage an unsere Zeitung
nicht mehr bestellen . Wir bitten alle unsere Abonnenten , welche bisher durch Kordgien
unsere Zeitung erhielten , ihre Adressen unverzüglich der neuen Spedition ( Girschner
Gitschiner Strasse 92 ) mittels ' Postkarte bekannt zu geben , um eine Stockung in der
Zustellung zu vermeiden . VSFiSS „ Freiheit " . E . 8 . m . b . H .

Uanksasungr .
Für die anläSlich der

Beeidigung meines Oet -
ten erwIeseueTeilnahme
sage Ich eilen Oenossen ,
Freunden und Kollegen
meinen herzlichsten

; Dank.
29. Märt ISIS.

Fr . 155hm
and Söbnchan .

Drinsend ge uchL Fntier
Seige , Leine , wie Qern , Bind¬
inden tarn HDehstpreis kauft
Schickler . Oeorgenklrchpl . M

Ftr XrlegtbeeekUrcti , Per¬
sonen - Wage, neues Sysietn .
zu verkaufen , Llchtenbergi
JungstraOe 33, vorn 3 Trp. '■

. sichere hxUtenz isr
Jedermann durch Uebernnhnt »
meines Inttltnu . Neukbli *-
Jägerstr . 71. Laden .

Rockanzugr . hellgrau . iä'
starke Figur , zn verhnulc »
Jnftgstr . Id. Oaftnnh . 1. link*:

Fiätierel - hinrlclitun '
verkauft Laden , NenkSIIE-
Jägertir . 71.

Ii ««! ! imptljiÜ
« am 28. b. « . brpitbtt W

die Spedition der »gtcchtu
Werder S. raste 3! »

Torijelbst werben auch

Loteafravev

Moabit .
Die SpeditiOB der �Freido�.

befindet »ich vom 1 Apri« J-
nicht mehr Lübecker Stf . �
- ondera

LQilSCKU Str. 11.
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